
Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

i l 1910. Nr. 172. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 203.
ient

Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Viertelfahr. Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreisweite Ausgabe e eheGeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhans, Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.en eine sr. Dann gen h etttereczeghen i. Donnerstag, 14. April 1910. deu S ghen Amt Fl.

ber J W 2i olge einem geiſtlichen Konzert in der Homburger Erlöſerkirche J. Abg. Dr. Pachnicke (f. V.): Im Prinzip ſind wir mit demTarifvertrag und Streik. fe welches Beſten e Kirche v dem Prganiſten des Ausgleichsfonds einverſtanden, aber nicht mit der vorgeſchlagenen
S Wenn von unſern Sozialtheoretikern eifrigſt nach (Fotteshauſes, Schildhauer, veranſtaltet war. Form. Wir können viel mehr Eiſenbahnen auf Anleihe über

einem Mittel geſucht wird, die ſozialen Kämpfe der Gegen g aiſer Wilhelm un d Kaiſer Franz Joſef. Nach einer i er und n s
wart zu beſeitigen oder doch wenigſtens zu beſchränken, ſo r in ſei verwaltung iſt erfreulich. Wer viel im Auslande reiſt, freuhalt, ift di Meldung des Olmützer „Pozor“ ſoll Erzherzog Eugen in ſeiner wieder auf deutſche und preußiſche Bahnen kommen zu dürfen.rnen iſt dies ein Beſtreben, das an ſich durchaus lobenswert iſt Eigenſchaft als Großmeiſter des deu gen Ritterordens der (Sehr richtig!) Erwünſcht wäre a billigere Tarifierung von Eis,

am. und Anerkennung verdient. Genau dasſelbe Beſtreben Burgverwaltung des deutſchen Ritterordens in Buſau (Mähren) eine Tarifierung für das Abtragen von Frachtgütern und Beſeiti
ter Haben auch die deutſchen Arbeitgeber Denn niemand bat den Auftrag erteilt haben, die nötigen Vorbereitungen für gung der Fahrkartenſteuer. Die Behauptung, der Vorortsverkehr
loIſ größere Sehnſucht nach Ruhe und Frieden im Gewerbe als einen mehrtägigen Aufenth alt des deutſchen Kaiſers begünſtigte die Großſtädte, ſpeziell Berlin, iſt recht unbegründet.
r Erade die Arbeitgeber Es fragt ſich nur, ob unſere ind des Kaiſers von Heſierreich dortſelbſt zu Anfang Juli Der Miniſter ſollte auch für Kenderung der Reiche wirtſchaft
erin, Sozialtheoretiker das rechte Mittel gefunden haben. Es u treffen. Die beiden Monarchen ürden anläßlich der politik eintreten. Mit dem Abſchluß langfriſtiger Kohlenliefe-
nen ſt faſt ſchon zur ſteten Redensart dieſer Kreiſe geworden. Solleibeng der Wiederherſtellungsarbeiten der alten Burg nach et gete in al Helene mehr Berüchſchti-
her doß wenn man es hen anſchneidet, ſofort das Buſau kommen. gung n Eine Tarifverbilliganger Zauberwort zu hören bekommt: Tarifverträge“. Dieſe Rooſevelt in Berlin. Dem Vernehmen nach ſind für wäre ohne Schädigung der Staatsfinanzen möglich. Der Abſaß

ſollen das Allheilmittel ſein, das Wunder wirkt und aus
n den Kampfesorganiſationew der Gewerkſchaften mit einem

Schlage friedliebende Vereine macht. Wie es aber damitz beſtellt iſt, das zeigt die Geſchichte der Gewerkſchaften und

6832 die Geſchichte der Tarifverträge nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch im Auslande.

Es iſt noch gar nicht lange her, da waren eben dieN. ſelben Gewerkſchaften, welche heute die Jdee des Tarif-
vertrages auf das allereifrigſte propagieren, die größten
Gegner desſelben. Sie hielten damals den Tarifvertrag
für ein Mittel, das die Arbeiter einſchlafen und einlullen
laſſe und ſo bewirke, daß aus den Kampfesorganiſationen
der Gewerkſchaften weiter nichts würde als tatenlos dahin
ſchlummernde Arbeitervereine. Aber ſchon bald ſahen die
Gewerkſchaften ein, daß der Tariſvertrag ein treffliches
Mittel iſt, etappenweiſe zu ihrem Ziel zu gelangen und auf
dieſe Weiſe „in den Zukunftsſtaat hineinzuwachſen“, wie
ſich der bekannte Redakteur des „Korreſpondent“, des
Organs der ſozialdemokratiſchen Buchdruckergewerkſchaft,
Rexhäuſer, einmal treffend ausgedrückt hat. Für die Ge
werkſchaften iſt, das erklären fie ein über das andere Mal,
J der Tarifvertrag weiter nichts als ein Waffenſtillſtand, der

ihnen die willkommene Gelegenheit gibt, Kampfesmittel
zu ſammeln, um dann beim Ablauf reſp. bei der Er
neuerung des Tarifvertrages bis an die Zähne gerüſtet auf
den Kampfplatz treten zu können. Von einem dauernden
Frieden, das verſichern die Gewerkſchaftsführer wiederholt,
iſt keine Rede, der Tarifvertrag iſt nur eine Ruhepauſe,
bei deren Ablauf der Kampf von neuem um ſo heftiger
losgehen ſolle.

So ſehen wir denn, daß gerade diejenigen Gewerbe-
zweige, welche Tarifverträge haben, faſt am meiſten von
Streiks, wenigſtens von größeren Streiks, bedroht werden.
Wie die amtliche Statiſtik nachweiſt, hat z. B. das Bau
gewerbe in den letzten Jahren die meiſten Streiks aufzu-
weiſen, und gegenwärtig ſteht das Baugewerbe vor
der Frage, ob der Tarifvertrag doch noch erneuert wird
oder ob es zu einem großen Kampfe kommen wird. Die
auf beiden Seiten maßgebenden Perſönlichkeiten neigen
der Anſicht zu, daß der Kampf jetzt unvermeidlich iſt. Die
Arbeitgeber halten an der prinzipiellen Forderung der

Aufrechterhaltung der Akkordarbeit, an dem Verbot der
Agitation auf den Bauplätzen uſw. feſt und finden die

Sympathie der ganzen deutſchen Arbeitgeberſchaft. Dieſe
an und für ſich ſo ſelbſtverſtändlichen Forderungen ſtoßen
aber auf den hartnäckigſten Widerſtand der beteiligten Ge-
werkſchaften, und ſo wird es wohl trotz Tarifvertrags zu
einem ganz gewaltigen Kampfe kommen. Genau dasſelbe
gilt von der Holzinduſtrie. Auch hier wird der Ablauf des
Tarifvertrages den Anlaß zu einem großen Streik geben.
Recht bezeichnend iſt, was der „Grundſtein“, das Organ der
ſozialdemokratiſchen Maurergewerkſchaft, ſchreibt: „Es gilt
für dieſe Schädlinge (gemeint ſind die Arbeitgeber) der
Geſellſchaft nicht nur die berechtigten Forderungen der Ar
beiter abzuwehren, ſondern darauf kommt es ihnen an, die
Arbeiter aus den bereits gewonnenen Poſitionen hinaus-
zuwerfen.“ Derartige Tiraden ſind natürlich nur berechnet
von dem Standpunkt rein gewerkſchaftlicher Agitation, die
aber auch in nichts ſeine Berechtigung hat. Die Arbeigeber

im Baugewerbe wollen naturgemäß gern den Frieden aber
hier gibt es auch eine Grenze.

Deutſches Reich.
Die Plenarſitzung des Herrenhauſes am morgenden

Freitag beginnt mittags 12 Uhr. Einziger Punkt der h
ordnung: Beratung und Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche
Behandlung des von dem Hauſe der Abgeordneten unter Ab
änderung der Regierungsvorlage angenommenen Entwurfs eines
Geſetzes zur Abänderung der Vorſchriften über die Wahlen
zum Hauſe der Abgeordneten.

Der Kampf im Baugewerbe. Wie der „B. L.-A.“ er
fahren haben will, ſolle ein neuer Verſuch zur Beilegung
des Konfliktes im Baugewerbe von Magdeburg aus
gemacht werden.

d Das Kaiſerpaar in Homburg v. d. Höhe. Seine Majeſtät
e Kaiſer folgte gen einer Einladung zur Se de
r dem Landrat Ritter v. Marx. Jhre Majeſtät die
i gin hat 9 vormittags nach Frankfurt zum Beſuch
brer Schweſter, der Prinzeſſin Feodora, begeben. Abends

wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzeſſin mit Ge

den Beſuch Theodor Rooſevelts in Berlin folgende Dispoſitionen
e en worden: Rooſevelt wird mit ſeiner Gattin als

aſt des Kaiſers im Königlichen Schloſſe Wohnung
nehmen. Dagegen werden ſeine beiden Kinder in der
amerikaniſchen Botſchaft wohnen. Die Rooſe
velt auch einige Tage als Gaſt des amerikaniſchen Volkes in
der Botſchaft zubringen werde, ſei unzutreffend. Am Mitt
woch nachmittag iſt Rooſevelt von Porto Maurizio über
Venedig nach Wien abgereiſt.

Die Feſttage in Jeruſalem. Prinz und Prinzeſſin
Eitel Friedrich mit Gefolge trafen am Mittwoch vor
mittag 9 Uhr am Portal des ſyriſchen Waiſenhauſes ein,
wurden vom Direktorium empfangen und nach der Kirche ge
leitet, wo Oberkonſiſtorialrat Kahl über Apoſtelgeſchichte 3,
V. 18 die Feſtpredigt hielt. Nach dem Gottesdienſt fand eine

der geſamten Anſtalt ſtatt. Die Abfahrt erfolgte
um 11 r.

Anläßlich der Tagung des Deutſchen Handelstages
fand am Mittwoch abend im großen Reſtaurant des Zoologiſchen
Gartens zu Berlin ein Feſtmahl ſtatt, das der Reichskanzler
durch ſeine Teilnahme auszeichnete. Nach dem Kaifertoaſt nahm

rr von Bethmann Hollweg das Wort zu folgenden
usführungen:

Meine Herren! Für die freundliche Einladung, die mir von
ſeiten des Präſidiums des Deutſchen Handelstages geworden iſt,
bitte ich den herzlichſten Dank entgegenzunehmen. Und wenn ich
an die beredten Worte, die Jhr Herr Vorſitzender ſoeben an die
verſammelte Tafelrunde gerichtet hat, mit einem perſönlichen
Worte anknüpfen darf, ſo ſoll es der Wunſch ſein, daß es dem
Deutſchen Handelstage noch recht lange vergönnt ſein möge, ſeinen
Präſidenten als Vorbild gemeinnützigen Wirkens an ſeiner Spitze
zu ſehen. (Beifall.)

Die Bedeutung des Deutſchen Handelstaßes für unſer wirt
ſchaftliches Leben wird durch die bald 50jährige Tätigkeit er
wieſen, die er entfaltet hat, ſchärfer noch vielleicht durch den Auf
ſchtwung, den Handel, Induſtrie und Schiffahrt während dieſes
Zeitraums genommen haben. Die Verhandlungen und Beſchlüſſe
des Deutſchen Handelstages können, wie Jhr Herr Vorſitzender
ſoeben ausgeführt hat, dem Geſchichtsſchreiber ein Spiegelbild
von dem Gange bieten, den unſere innere und unſere äußere
Politik gewandelt iſt, ſo ſehr bildet das Gedeihen der von Jhnen,
meine Herren, vertretenen Jntereſſen eine Grundlage unſeres
ſtaatlichen Lebens im Jnnern und Aeußern. Hand in Hand mit
der Entfaltung unſeres inneren Marktes iſt eine gewaltige Er-
weiterung unſeres Exportes gegangen, und es iſt damit, wie ich
es ſchon einmal an anderer Stelle ausgeſprochen habe, die Pflege
unſerer ausländiſchen Wirtſchaftsintereſſen zu einer der wichtigſten
Aufgaben unſerer auswärtigen Politik geworden. (Bravol)
Sie ſelbſt, meine Herren, können es aber auch am zuverläſſigſten
beurteilen, wie dieſe Aufgabe mit jedem Tage komplizierter und
vielſeitiger geworden iſt, je mehr für alle Völker die Wirtſchafts
fragen zu Weltfragen geworden ſind. Und was dabei ſtaatlicher
Schutz niemals erſetzen kann, das iſt die Organiſationskraft und
Leiſtungsfähigkeit unſerer Jnduſtrie, die Rührigkeit und Zuver-
läſſigkeit unſerer Kaufmannſchaft, der Wagemut und Spürſinn
ihrer Pioniere, Dieſe Eigenſchaften in hartem Wettbewerb be-
währt zu haben, iſt der Ruhm unſeres Handels und unſerer Jn-
duſtrie, ihnen verdanken ſie ihren Aufſtieg. (Beifall.)

Jn der Zuverſicht, daß dieſe Kräfte auch künftig in unſerem
Volke wirkſam ſein werden, erhebe ich mein Glas auf das Ge
deihen von Deutſchlands Handel und Jnduſtrie. Jch bitte Sie,
einzuſtimmen in den Ruf: Der Deutſche Handelstag, er lebe hoch!
(Lebhafter Beifall.)

Aus dem Reichslande. Wir erfahren aus Straßburg: Jn der
geſtrigen Sitzung des Landesausſchuſſes wurden die Disziplinar
unterſuchungsakten des Prozeſſes Gneiße-Wetterls weiter ver
leſen. Dann erklärte Unterſigatsſekretär Dr. Petri die völlige Un
haltbarkeit der von Dr. Pfleger gegen die Kolmarer Richter d
Beſchuldigung der Parteilichkeit. Die nun folgende Debatte verlor ſich
in unendliche perſönliche Einzelheiten und wird heute fortgeſetzt werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 13. April, 11. Uhr.
Am Miniſtertiſch: von Breitenbach.

Kleinere Vorlagen.
Der Entwurf zur Vermeidung von Doppelbeſteuerung bei

Heranziehung zu direkten Kommunalſteuern in verſchiedenen
Bundesſtaaten, der Entwurf über das Ruhegehalt der Organiſten,
Kantoren und Küſter in der evangeliſchen Landeskirche der älteren
Provinzen und der t über die Erweiterung der Bezirks
eiſenbahnräte werden in dritter Leſung angenommen.

Darauf wird die zweite Beratung des
Eiſenbahnetats

bei der allgemeinen Beſprechung über die wirtſchaftliche Seite des
Etats fortgeſetzt,

der oberſchleſiſchen Jnduſtrieprodukte, wie überhaupt unſere ganze
Ausfuhr, wird durch die Polenpolitik geſchädigt. Bei der An-
ſtellung von unteren Beamten im Oſten wird in ihrer Heimat
wegen ihrer politiſchen Geſinnung nachgeforſcht. Das muß auf
hören. Den Eiſenbahnbeamten muß auch die freie Fahrt zu
Hakatiſtenverſammlungen nicht gewährt werden.

Eiſenbahnminiſter von Breitenbach: Die Anſchauung, daß
der Fiskus mit dem Abſchluß langfriſtiger Kohlenlieferungsver-
träge finanziell ſchlecht gefahren ſei, trifft nicht zu. Gerade wenn
wir nur auf ein Jahr dieſe Verträge abgeſchloſſen hätten, wären
wir in eine Zwangslage gekommen und hätten höhere Preiſe an
legen müſſen. Die Beſchleunigung des Verkehrs mit dem Oſten
ſoll möglichſt gefördert werden. Jn dem vom Abg. Pachnicke ge
forderten Tempo läßt ſich das jedoch nicht machen, die Folge davon
wäre eine völlige Umwälzung der Fahrpläne, die techniſch unmög-
lich iſt. Für die Entwickelung des Eiſenbahnverkehrs in Ober-
ſchleſien beſteht ein feſtumriſſener Plan, der dem Bedücfnis
durchaus entſpricht.

Abg. Borgmann (Soz.): Die Beförderung der Hunderk-
tauſende und Millionen auf der Berliner Stadtbahn iſt unwürdig.
Bei den Arbeiterrückfahrkarten hätte ſich der Miniſter nicht auf
die Stellungnahme dieſes Hauſes berufen ſollen.

Abg. Heine (nl.): Die Ziegeleien ſollten durch Tarifermäßi
gung unterſtützt werden.

Abg. Klußmann (nl.): Die Hochſeefiſcherei muß durchaus noch
weiter unterſtützt werden. Die Seefiſchtarife ſollten von der
Eiſenbahnverwaltung deshalb baldigſt herabgeſetzt werden.

Abg. Wagner-Schmiedeberg (Vp.) beſchwert ſich über Zurück-
ſetzung der Stadt Schmiedeberg im Rieſengebirge durch ungünſtige

Tarife und uAbg. Dr. Hahn (konſ.): Fordern wir Förderung der Hochſee-
fiſcherei von Geeſtemünde, ſo treten wir für hohe Werte ein. An
Kapital und tüchtigen Unternehmern fehlt es nicht, ſondern nur
an der Sicherſtellung der Rentabilität dieſer Unternehmungen.
Auf die Erhöhung des Fiſchzolles will ich hier nicht eingehen
Aber ein eſatieecn Hilfsmittel wäre in der Tat die Tarif-
verbilligung für Hochſeefiſche, die Hollands Konkurrenz ſofort
treffen würde. Fiſchnahrung iſt gerade den geiſtigen Arbeitern
bekömmlich; auch Jhnen allen, m. H., wünſche ich viel Fiſchkoſt.
(Heiterkeit.)

Miniſter v. Breitenbach: Eine allgemeine Ermäßigung der
Tarife für Fiſche iſt nach dem Urteil des Deutſchen Fiſcherei-
vereins nicht notwendig; viel zweckdienlicher iſt die Möglichkeit
eines ſchleunigen Transports. Was in dieſer Hinſicht noch ge
ſchehen kann, wird geſchehen. Schon jetzt ſind für die Fiſchtrans-
porte umfaſſende und zweckmäßige Einrichtungen getroffen. Wir
kennen den Wert des Fiſchkonſums, und wir wollen nicht nur die
Seehäfen mit unſeren Maßnahmen fördern, ſondern dazu bei-
tragen, daß die Fiſche ein wirkliches Volksnahrungsmittel werden
(Beifall.) Die Beſeitigung des Zweiklaſſenſyſtems auf der Ber-
liner Hochbahn kann ich nicht in Ausſicht ſtellen. Das Zweiklaſſen
ſyſtem iſt der Hochbahn nicht aufoktrohiert worden, ſondern ſie hat
es von vornherein im Intereſſe des Verkehrs gewünſcht. Die Ein-
ſchränkung der Arbeiterrückfahrkarten auf die 50 Kilometerzone
entſpricht einem Beſchluß des Hauſes. Wenn Herr Borgmann
ſagt, der Miniſter müſſe ausführen, was die Mehrheit des Hauſes
will, ſo akzeptiere ich das: Mir kann es nur erwünſcht ſein, wenn
ich mich bei meinen Entſchließungen auf die überwiegende Mehr-
heit des Hauſes ſtützen kann. Das iſt der Fall bei den Arbeiter
fahrkarten.

Abg. Kirſch (Ztr.): Das Ueberhandnehmen der geſchäftlichen
Reklameplakate auf den Bahnhöfen iſt unerfreulich. Mit der
Nichtkonzeſſionierung der elektriſchen Bahn Düſſeldorf--Dortmund
iſt ein Teil meiner Freunde einverſtanden, mit dem anderen bin

daß dieſe Bahn eine wirtſchaftliche Notwendig-
eit iſt.

Abg. Broers (Ztr.): Da nachgewieſen iſt, daß der Bau von
Ein und Zweifamilienhäuſern für die Bahnbeamten ſich nicht
teurer ſtellt, als der von Mietskaſernen, ſollte die Verwaltung doch
den Ein und Zweifamilenhäuſern den Vorzug geben.

Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den dauernden Aus
gaben, Kapitel „Beſoldungen“, beantragt zur Geſchäftsordnung

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.), die Erörterung über die in einer
Reihe Petitionen niedergelegten Wünſche verſchiedener Beamten
kategorien bis nach der Erledigung des Geſamtetats zu vertagen.

Nach kurzer Erörterung beſchließt das Haus im Sinne dieſes
Antrages.

Abg. Gronowski (Ztr.): Das Rechtsverhältnis der Eiſenbahn
handwerker und arbeiter ſchwebt völlig in der Luft. Dieſe Ar
beiter unterſtehen weder der Gewerbeordnung noch dem Büger
lichen Geſetzbuch. Das Beſte wäre gleiches Recht für alle Arbeiter
kategorien. Erfreulicherweiſe iſt jetzt ein Arbeiterausſchuß ſchon
für 50 Arbeiter möglich. Vielleicht geht aber der Miniſter noch
einen Schritt weiter und geſtattet nicht nur die Zuſammenlegung
kleinerer Werkſtätten zwecks gemeinſamer Wahl eines Arbeiter
ausſchuſſes, ſondern auch Konferenzen der geſamten Ausſchüſſe
der einzelnen Direktionsbezirke. Die Akkord- und die Tagelöhne
ſind nicht immer ausreichend, obwohl ſich jetzt die Lohnſumme um
15 Millionen erhöht hat. Der Lohndurchſchnitt entſcheidet nicht.
Land wirtſchaftliche Arbeiter ſtehen in verſchiedenen Bezirken
beſſer da als Eiſenbahnarbeiter. Der Akkordlohn iſt ein ſtändiger
Quell von Unzufriedenheit, Wie geht die Reviſion in dex
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Haupkiwerkſtätte vor ſich? Wenn ich Beſuch bekommen ſoll, dann
iſt zu Hauſe Großreinemachen und ich führe den. Gaſt nicht in die
Küche und das Schlafzimmer, ſondern in die gute Stube. Genau
ſo iſt es bei Reviſionen. Da wird auf den Hauptwerkſtätten auch
geputzt und gefegt, und wenn ein ganz hoher Beſuch kommt, dann
wird ſogar lackiert! Heiterkeit. Natürlich nicht die Herren
werden lackiert, ſondern die Maſchinen uſw. (Heiterkeit.)
Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ.): Das Abrufen zu den Zügen
auf den kleineren Stationen bedarf der Neuregelung, Jetzt iſt das
Abrufen nur auf größeren Stationen üblich. Notwendig iſt es
aber gerade auf kleineren Stationen, und dort iſt das nötige
Perſonal auch meiſt vorhanden. (Beifall.)

Miniſter v. Breitenbach: Die Anweiſung an die Direktionen
enthält alles das, was Herr v. Erffa wünſcht. Die Arbeiteraus
ſchüſſe erkenne ich als nützliche und notwendige Einrichtung an
und wünſche, daß ihnen alles ferngehalten werde, was ihre Tätig
keit einengt und beſchränkt. Jn dieſem Sinne ſind wiederholt
Erlaſſe hinausgegangen. Beſonders wünſche ich, daß die Be
ſchwerden und Anträge der Arbeiter in den Arbeiterausſchüſſen
mit Ruhe und Sachlichkeit behandelt werden. Die Vereinigung
mehrerer Werkſtätten zur Wahl eines Ausſchuſſes iſt zuläſſig,
wenn ſie an einem und demſelben Orte liegen. ſprche es aber
offen aus, daß wir keinen Wunſch und kein Verlangen haben, die
Arbeiterſchaft weiter zu organiſieren, als das durch die Arbeiter
ausſchüſſe in der Lokalinſtang geſchehen iſt. Den Verhältniſſen
des Lohnmarktes folgen wir dauernd. In den Jahren 1899 bis
1908 haben ſich die Gehälter der Beamten um 22, die Löhne der
Arbeiter um 24 Prozent gehoben. Wogegen ich mich ausſprechen
muß, das iſt, daß wir jetzt grundſätzlich mit einer allgemeinen
Lohnerhöhung vorgehen müſſen. Die Beſeitigung des Akkord
lohnes würde für viele Arbeiter ein vermindertes Einkommen
zur Folge haben. Reviſionen haben ſelbſtverſtändlich nur einen
Zweck, wenn ſie unangekündigt ſtattfinden. (Beifall.)

Abg. Dr. Schröder Kaſſel (natl.): Beſonders unangenehm
empfunden werden die häufigen Lohnreduktionen, die manchmal
9 bis 15 Mk. im Monat betragen. Die Löhne bewegen ſich oft
unter dem ortsüblichen Tagelohn, beſonders bei den Strecken

dagegen wird die Arbeitszeit vielfach übermäßig aus
gedehnt.

Miniſter v. Breitenbach: Bei etwaigen Lohnverbeſſerungen
kann nicht der Tagelohn entſcheiden, ſondern die Lohnverhältniſſe
in Jnduſtrie, Handel und Lan et Die ortsüblichen Tage
Iöhne laſſen ſich nicht mit den Mindeſtlöhnen vergleichen, ſondern
nur mit den Durchſchnittslöhnen.

Das Haus vertagt ſich.
Präſident v. Kröcher: Einer Anregung des Seniorenkonvents

folgend, ſchlage ich Jhnen vor, die nächſte Sitzung morgen 2 Uhr
abzuhalten (lebh. Oho!) mit der Tagesordnung: Fortſetzung der
Pelreiegrung. Dagegen erhebt ſich kein Widerſpruch. (Gr.

eiterkeit.
Schluß 454 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
62. Sitzung vom 13. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Wermut h.
Auf der Tagesordnung ſteht die

Wahl eines Schriftführers
an Stelle des verſtorbenen Abg. Hermes (frſ. Vp.) Auf Vor-
ſchlag des Abg. Frhrn. v. Hertking (Zir.) wird der Abg.
Doormann (frſ. Vp.) durch Zuruf gewählt.

Es folgt die Beſchlußfaſſung über einige
Petitionen,

darunter die der Berliner Fleiſcherinnung auf Aufhebung der
Viehzölle und Oeffnung der Grenzen für lebendes Schlachtvieh.
Die Petitionskommiſſion beantragt Uebergang zur Tages-
ordnung, ein ſozialdemokratiſcher Antrag Ueberweiſung zur Be
xückſichtigung.

Abg. Scheidemann (Soz.): Die erleichterte Zulaſſung leben-
den Schlachtviehs iſt um ſo notwendiger, als ja durch ſanitäre
Maßnahmen auch die Einfuhr von Fleiſchkonſerven außerordent
lich erſchwert und dadurch verringert worden ſei, obwohl die Un-
ſchädlichkeit der ausländiſchen Fleiſchkonſerven genügend dadurch
illuſtriert werde, daß ja die Marineverwaltung von dieſen Kon
ſerven Gebrauch macht. Daß unſere Landwirtſchaft den Fleiſch
bedarf Deutſchlands zu decken vermöge, iſt unzutreffend,

Abg. Stengel (f. V.): Wir werden dem ſozialdemokratiſchen
Antrage natürlich zuſtimmen, obwohl wir nicht erwarten, daß
die Mehrheit ihm zuſtimmen werde.

Abg. Speck (Ztr.): Dieſe letztere Annahme des Vorredners
dürfte zutreffen. (Heiterkeit) Wir lehnen den Antrag der
Herren ab im Jntereſſe unſerer deutſchen Landwirtſchaft.

Hierauf wird der Antrag der Kommiſſion auf Uebergang
zur Tagesordnung angenommen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, fortſchrittlichen Volkspartei und Polen.

Eine Petition von Bäckerinnungen vom Frankfurter
Jnnungsausſchuß und Einzelhandwerkern wünſcht Maßnahmen
(eventuell ein Verbot) gegen die Betätigung von Reichs und
Staatsbeamten in Konſumvereinen. Sei ein Verbot nicht an
gängig, fo müſſe den Beamten wenigſtens nahegelegt werden,
aus den Konſumvereinen auszutreten bezw. ſie aufzulöſen.

Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung als Material.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag verlangt dagegen Ueber-

gang zur Tagesordnung.
Abg. Schefbeck (Ztr.): Die Ueberhandnahme der Konſum-

vereine bedeutet einen unheilvollen Zerſtörungsprozeß für zahl-
reiche wirtſchaftliche MittelſtandsExiſtenzen. Der Mittelſtand

t ſtets den berechtigten Jntereſſen der Beamten Vorſchub ge
leiſtet, er muß aber auch von dieſen Gegenſeitigkeit fordern.
Wir bitten daher den Antrag der Kommiſſion anzunehmen.

Abg. Schöpflin (Soz.): Jch muß mich gegen das von dem
Frankfurter Jnnungsausſchuß befürwortete Verlangen einer
Reſolution der „Allgemeinen Handwerker-Perſammlung“ zu
Frankfurt a. M. vom 9. Dezember 1909 nach ſteuerlichen Maß
nahmen gegen die Konſumvereine wenden. Am allerwenigſten
könne man jetzt den Maſſen den Zuſammenſchluß zu Konſum-
vereinen verdenken wo ihnen, den arm durch neue Ver
brauchsſteuern der Lebensunterhalt ohnehin ſo ſehr verteuert
worden ſei.

Abg. Weber (natl.): Wir verkennen durchaus nicht die
Schwierigkeiten, die dem Mittelſtand durch Warenhäuſer und
Konſumvereine erwachſen. Aber andererſeits muß ich dem
Vorredner darin beipflichten, daß es gar nicht ausführbar iſt,
dem Mittelſtand durch ſteuerliche Maßnahmen, wie ſie hier ge
wünſcht werden, zu Hilfe zu kommen. Jede Beſteuerung, etwa
durch Warenhausſteuer, wird ja doch abgewälzt durch Verträge
zwiſchen den Warenhäuſern und ihre an ſie liefernden Fabri-
kanten. In Sachſen hat man ja in dem Warenhausſteuergeſetze
beſtimmt, dieſe Steuer ſolle nicht abgewälzt werden. Aber
einen Erfolg hat das nicht gehabt. Hinſichtlich der Konſum
vereine darf man nicht ſoweit gehen, wie die Petition es
wünſcht. Unter keinen Umſtänden kann man den Beamten, alſo
einſeitig einer einzelnen Kategorie, verbieten, Konſumvereinen
beizutreten. Möglich und angezeigt iſt es dagegen, die Kon-
ſumvereine, da ſie tatſächlich kapitaliſtiſche Unternehmen ſind,
D a michen und kommunalen Einkommenſteuer zu unter

erfen.
Abg. Hildenbrand (Soz.): Gerade die Bäckerinnungen, die

hier mit ſolchen Wünſchen kommen, haben bei uns den Mehl
einkauf genoſſenſchaftlich ausgeſtaltet; gerade ſie ſind alſo die
gefährlichſten Gegner des kleinen Mittelſtandshandels. Um ſo
weniger haben auch die Konſervativen Urjache, der Petition
Vorſchub zu leiſten.

Abg. GiecSverts (Ztr.)! Wenn aus dem Mittelſtande Be
ſchwerd?n kommen, dann müſſen ſie reiflich geprüft werden,

Das ſollte ſich auch die Regierung angelegen ſein laſſen,
Steuerfrei ſollen die Konſumvereine nicht bleiben. Spezial-
ſteuern wären aber ungerecht, denn erdroſſelt ſollen die Kon
ſumvereine nicht werden. Sicherlich hat aber auch die Be
völkerung das Recht, Konſumvereine zu gründen.

Abg. Rieſeberg (wirtſch. Pgg.): Die Vorwürfe gegen die
Bäckerinnungen ſind unberechtigt. Der Gewinn aus den Er
werbsgeſellſchaften kommt gemeinnützigen ecken zugute. Die
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine ſind keine gemeinnützigenInſtitute mehr. Sie ſind Kampforganiſationen gegen n
Mittelſtand geworden. Es iſt tief bedauerlich, wenn der Fiskus
Grund und Boden für die Beamtenkonſumvereine hergibt. Die
Warenhäuſer ſollten noch viel mehr beſteuert werden. Sie ſind
ein Krebsſchaden für den ganzen Mittelſtand. Der Mittelſtand
ſichert das Beſtehen des Reiches. Alle bürgerlichen Parteien
ſollten ihn daher ſchützen. (Beifall rechts.)

Damit ſchließt die Beſprechung. Die Petitionen werden der
Regierung als Material überwieſen.

Es folgt die Beſprechung der Reſolution Ablaß (f. V.) auf
Wiederaufhebung der Eoſinfärbung

der zu niedrigerem Zollſatze eingeführten Gerſte und in Verbin
dung damit eine Petition von Müllern und Getreidehändlern auf
Abänderung der Gerſtenzollordnung im gleichen Sinne. Die Kom
miſſion beantragt Ueberweiſung der Petition als Material.

Abg. Carftens (frſ. Vp.): Ich weiſe darauf hin, daß die Be
denken gegen die Färbung ſich als berechtigt erwieſen hätten. Man
ſolle dieſe Frage keinesfalls als eine politiſche behandeln. Habe
ſich n r gegen die Färbung auch bis weit in ländliche
Kreiſe hinein gezeigt. Aber über dieſe Bedenken der ländlichen
Kreiſe und der Händler ſetze ſich die Regierung hinweg. Tat
ſächlich ſind als Folge der Fütterung mit „EoſinGerſte“ ent
zündliche Erſcheinungen der Eingeweide wahrgenommen worden.
Profeſſor Lewin in Berlin hatte dies feſtgeſtellt, und ich bitte, doch
ſolchen Gutachtern dasſelbe Gewicht beizumeſſen wie den Gut
achtern der Regierung. Man ſollte ſchleunigſt die Färbung ab
ſchaffen. Beifall links.)

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Wermuth: Die Frage
der Eoſinfärbung hat große praktiſche Bedeutung. Wenn jetzt
weniger Gerſte eingeführt worden iſt als früher, ſo liegt das an
der reichen deutſchen Ernte. Durch die Handelsverträge ſind wir
gezwungen, zwiſchen der Malzgerſte zu 4 Mk. und der Futter-
gerſte zu 1,30 Mk. zu unterſcheiden. Das haben wir bisher getan
und das werden wir auch weiter tun. Wir haben alle Mittel, die
für die Unterſcheidung in Betracht kommen, praktiſch verſucht.
Wir haben auch verſucht, die Unterſcheidung durch Tötung der
Keimfähigkeit der Gerſte infolge Erhitzung herbeizuführen, aber
ohne rechten Erfolg. Der Wunſch, eine Färbung der Gerſte ein
zuführen, iſt ſchon ſehr früh hervorgetreten. Er iſt durchaus nicht
agrariſchen Kreiſen entſprungen, ſondern den Kreiſen der Müller
und des Handels. (Hört! hört! rechts.) Wir haben wohl ein
Dutzend Farbſtoffe unterſucht; als beſter hat ſich aber Eoſin er
wieſen, auch bei den ſehr ſorgfältigen Fütterungsverſuchen mit
Schweinen. Man war auch anfangs allſeitig damit zufrieden,
vor allen Dingen auch die Handelskreiſe. Der Wirtſchaftsbericht
der Handelskammer zu Frankfurt a. M. enthielt die Stelle, daß
das Färbungsverfahren durch Eoſin den Händlern nicht unſhm
pathiſch war die Gerſte ſei leicht verkäuflich, da man die Fär
bung kaum wahrnehme. Plötzlich
daß Schweine unter der Fütterung ſo gefärbter Gerſte
gelitten hätten; die Magen ſeien ſtark gefärbt und auch
entzündet geweſen. Dieſe Nachricht lief wie ein Blitz durch
das ganze Reich, und es entſtand eine ungeheure
Aufregung. Bereits ſah man, wenn ich mich ſo ausdrücken darf,
den Reichsboden mit verendenden und ſterbenden Schweinen be-
deckt. (Heiterkeit) Unſere Akten füllten ſich mit Telegrammen.
Es entſtand nicht nur eine ſchwere Beunruhigung in unſerem
Handel, ſondern auch eine zeitweiſe ganz erhebliche Entwertung
der nun einmal eingeführten Gerſte. (Sehr richtig!) Die Händler-
kreiſe in Danzig baten uns, dem durch Aufklärung entgegenzu-
treten. Dem ſind wir gefolgt. Wir haben die Fortſetzung der
Fütterungsverſuche auf den Gütern veranlaßt, haben Vertreter
der Wiſſenſchaft, der Chemie in ſehr langen Sitzungen gehört und
keine der Behauptungen, die der Abg. Carſtens aufgeſtellt hat, iſt
durch Unterſuchungen beſtätigt worden. (Hört, hört! rechts.) Jch
frage den Abg. Carſtens beſonders, will er ſeine Behauptung
eigentlich, daß das Eoſin geſundheitsſchädlich iſt, aufrecht erhalten,
oder meint er, es würde in weiten Kreiſen angenommen, es ſei
geſundheitsſchädlich? Er hat ſich auf eine Autorität berufen. Jch
kann mich auf eine große Anzahl von Autoritäten berufen und
gehe weit über die Weoretiſchen Erörterungen hinaus, indem ich
erkläre, daß die praktiſchen Verſuche in dem Geſundheitsamt
keinerlei n. r Wirkungen ergeben haben. (Hört,
hört! rechts.) Wir haben das Geſundheitsamt beauftragt, den
Tieren ſo ſtarke Doſen beizubringen, daß, wenn irgend eine
Giftigkeit vorhanden wäre, die Tiere unfehlbar hätten verenden
müſſen. Das Zwölftauſendfache von dem, was ein Tier bei nor-
maler Fütterung bekommt, iſt der Gerſte zugeſetzt worden, aber
es hat kein Tier fertig gebracht, auch nur irgend eine geſundheits-
ſchädliche Wirkung zu zeigen. (Hört, hört!) Auch in allerneueſter
Zeit ſind keinerlei Schädigungen aufgetreten, wie mir ſoeben ein
Bericht des Geſundheitsamts mitteilt. Danach haben ſogar die
mit Eoſingerſte gefütterten Schweine während dieſer drei Monate
mehr an Körpergewicht zugenommen als die mit ungefärbter
Gerſte gefütterten Schweine. (Heiterkeit.) Krankheitserſcheinungen
ſind zwar vorgekommen, aber das waren Rotlauf und Schweine-
ſeuche, die man in der Aufregung irrtümlich für Eoſinvergiftung
gehalten gut (Heiterkeit.) Wir haben mit unſerer Aufklärungs-
arbeit auch Erfolge erzielt. Die Eoſinfärbung wird überdies jetzt
mit nur der Hälfte des Quantums vorgenommen. Tatſächlich iſt
auch bereits eine Beruhigung eingetreten und es iſt nach unſeren
Feſtſtellungen nicht richtig, wiederum Unſicherheit in die Inter
eſſentenkreiſe hineinzutragen. Wir können von dem Verfahren
nicht abgehen, und es würde nicht förderlich ſein, wenn Sie die
hier beantragte Reſolution annehmen wollten. (Lebhafter Veifall.)

Abg. Mayer-Pfarrkirchen (Ztr.): Die Eoſinfärbung hatte an-
fänglich erhebliche Mängel. Das iſt beſſer geworden. Geſund-
heitsſchädlich iſt ſie nicht. Daher werden wir der Reſolution nicht
zuſtimmen. Ein Denaturierungsmittel müſſen wir haben, und da
vorläufig kein beſſeres vorhanden iſt, müſſen wir das Eoſin ver-
wenden. Tierärzte und Sachverſtändige haben faſt einſtimmig
erklärt, daß die Eoſingerſte auf die Därme nicht ſchädlich wirkt.
Es liegt alſo kein Anlaß zur Beunruhigung vor. Jedenfalls muß
verhindert werden, daß Futtergerſte zum Schaden der Reichskoſſe
und der Gerſtenbauer den Weg in Brauereien findet.

Abg. Dr. Röſicke (konſ.): Ein äußeres Kennzeichen zur
Differenzierung der Gerſte war notwendig, damit der Zolltarif
durchgeführt wird. Jch verſtehe nicht, wie die Linke ſich dagegen
ſträuben kann. Uns kommt es nicht auf das Eoſin an. Aber
wir haben kein anderes Denaturierungsmittel. Jedenfalls
halten wir jetzt daran feſt, daß Schäden nicht erwieſen ſind.
Jm Gegenteil. Wir verlangen auch, daß kein Unterſchied ge-
macht wird, und daß alle Futtergerſte gefärbt wird, damit nicht
die kleinen Müller gegenüber den großen benachteiligt werden.
Wenn die Schweine politiſch geſchult wären, würden ſie vielleicht
eine Abneigung gegen das rote Eoſin haben. Solange ſie ſich
aber nicht um Politik kümmern, haben ſie keinen Widerwillen
dagegen. (Heiterkeit.) Die Rötung der Därme trat nur dann
ein, wenn bei geſchlachteten Tieren größere Mengen Eoſin
längere Zeit auf einer Stelle liegen blieben. Etwas ähnliches
zeigt ſich beim Grünfutter. Wir bitten den Staatsſekretär, an
der jetzigen Art der Denaturierung der Gerſte feſtzuhalten.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Weber (natl.): Wir haben die Denatuierung der
Gerſte im Zolltarif feſtgelegt. Daher müſſen wir auch dafür
ſorgen, daß keine betrügeriſchen oder anderen Manipulationen
bei der Einfuhr vorkommen

tauchte die Nachricht auf,

Abg. Stolle (Soz.): Der Skaalsſekretär ſpricht von lteber
treibungen. Damit erkennt er die Berechtigung der Veſchwerden
im Prinzip an.

Abg. Dr. Burckhardt (wirtſch. Vp.): Solange kein beſſerer
Vorſchlag gemacht iſt als die Eoſinfärbung, lehnen wir Anträge
wie den vorliegenden ab.

Abg. Fegter (f. Vp.) tritt für den Antrag ein.
Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Antrag Ablaß
wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemo-
kraten abgelehnt. Die Petitionen werden durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt.

Donnerstag 12 Uhr: Jnterpellation Baſſermann über das
Mülheimer Eiſenbahnunglück, kleinere Vorlagen.

Ausland.
Die Lage in Marſeille.

Die Straßenbahnwagen ſind am Mittwoch wieder
in Betrieb geſtellt worden. Die Dockarbeiter, Fuhrleute und
Gasarbeiter ſtreiken.

Er wollte den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten töten.
Jn St. Etienne iſt ein Dreher namens Duplanil verhaftet
worden, der ſich in das Hotel, in dem Briand auf ſeiner Wahl
reiſe abgeſtiegen war, begeben und dort dringend den Miniſter
präſidenten zu ſehen verlangt hatte. Bei ihm wurden ein Dolch
und zwei geladene Revolver gefunden. Er erklärte, er habe
Briand töten wollen, weil dieſer ihm ſeine Ehre geraubt habe.
Später beklagte er, ein Opfer der n geworden zu ſein.
Vermutlich handelt es ſich um einen Wahnſinnigen. Später
erfahren wir noch aus Saint Etienne: Der verhaftete Duplanil
ſteht im Alter von 37 Jahren und leidet an Verfolgungs-
wahnſinn. Er hat auch bereits wegen Bedrohung verſchiedener
Perſönlichkeiten unter Anklage geſtanden. Da er unzuſammen-
de Angaben macht, wird er allgemein für geiſteskrank
gehalten.

Rooſevelt hat, wie verlautet, einem Abgeſandten, dem ehe
maligen Chef des amerikaniſchen Forſtweſens Gifford Piemhot
gegenüber erklärt, eine neue Kandidatur für die
Präſidentſchaft der Union annehmen zu wollen,
falls ſeine Freunde darauf beſtehen.

Der König von Serbien iſt am Mittwoch vormittag in Begleitung
des ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel und des ſerbiſchen General
konſuls in Saloniki von ſeiner Reiſe nach Belgrad zurückgekehrt und
feſtlich empfangen worden.

Maßregeln zur Beſeitigung der künſtlichen Preiser
höhung des Zuckers in Rußland. Jn der ruſſiſchen Duma
wurde am Mittwoch ein vom Finanzminiſter eingebrachter Ge
ſetzentwurf betreffend Maßregeln zur Beſeitigung der künſt
lichen Preiserhöhung des Zuckers, beraten. Die du
miſſion ſchlägt vor, im Falle des Steigens der Zuckerpreiſe
außer einer zeitweiligen Einſtellung der Rückzahlung der Steuer
für den exportierten Zucker die Einfuhrzölle eine Zeit lang ſo
weit herabzuſetzen, daß der en des aus dem Auslande eingeführ
ten Zuckers den vom Miniſterrate für den inländiſchen Markt feſt
gen Normalpreis nicht überſteigt. Als Termin für die Gültig
eit des Geſetzes wird der 14. September 1912 feſtgeſetzt. Die

Duma nahm die Vorlage in der r mit einem
von dem Oktobriſten Lerche beantragten Zuſatz an, nach welchem
der Einfuhrzoll für Raffinadezucker, falls der erhöhte Preis des
Raffinadezuckers den ſeitens des Miniſterrats feſtgeſetzten
äußerſten Preis Rohzucker um mehr als einen Rubel über
ſteigen ſollte, zeitweilig ſo herabgeſetzt werden muß, daß der
Preis des aus dem Auslande eingeführten Raffinadezuckers den
äußerſten Preis des Rohzuckers um nicht mehr als einen Rubel
überſteigt.

Das Salz in Perſien. Aus Teheran wird uns gemeldet:
Der Medſchlis verhandelte am Mittwoch über die unerwarteten Folgen
des in den letzten Tagen genehmigten Salzmonopols, durch das
der Preis des perſiſchen Salzes bis zu 80 Kran pro Karwar geſteigert
wird. Das ruſſiſche Salz koſtet in den Häfen des Kaſpiſchen Meeres
12 Kran pro Karwar. San ed Daulehs Salzmonopol droht infolge
der verſtärkten Einfuhr ruſſiſchen Salzes das perſiſche Salz aus Nord
perſien zu verdrängen.

Die Ausſtellung der D. L. G. im Jahre 1910
Da die Anmeldetermine der land wirtſchaftlichen

Ausſtellung Hamburg (2.--7. Juni) ſchon am 28. Febr.
geſchloſſen ſind, iſt es möglich, ſchon jetzt ein Bild der Geſamt-
beſchickung der Ausſtellung zu geben. Gegenüber den 606 Pferden,
1189 Rindern, 479 Schafen, 523 Schweinen und 88 Ziegen der
Ausſtellung vom Jahre 1897 iſt die Ausſtellung diesmal beſchickt
mit 670 Pferden, 1332 Rindern, 822 Schafen, 815 Schweinen
und 228 Ziegen trotz der Beſchränkungsmaßregeln, die inzwiſchen
durch die Schauordnung getroffen ſind, um einen allzu großen An-
drang zu verhindern. Die Lage Hamburgs in unmittelbarer Nach
barſchaft unſerer bedeutendſten Viehzuchtzentren übt hier ihren
maßgebenden Einfluß aus. Es iſt naturgemäß, daß faſt ausſchließ-
lich norddeutſche Schläge nach Hamburg kommen.

Unter den Pferden ſteht beim edlen Pferde (Reit- und Wagen-
pferde), wofür insgeſamt 512 Tiere angemeldet ſind, Schleswig-
Holſtein mit 157 Pferden an der Spitze; beim Kaltblut (Arbeits-
pferde) dagegen kommt die größte Beſchickung mit 86 Tieren aus
der Rheinprovinz.

Von den angemeldeten 1332 Rindern gehören nur 25 der
Gruppe Gebirgs und Höhenſchläge an. Von den 1228 Ange-
hörigen der Tieflandſchläge gehören nicht weniger als 435 Haupt
der Gruppe ſchwarzbunte Tieflandſchläge an. Rotbunte Tiefland
ſchläge Rheinlands und Weſtfalens ſind 94 Tiere angemeldet.
268 Tiere gehören zu den rotbunten holſteiniſchen Schlägen. Die
angemeldeten 79 Shorthorns ſtammen ausſchließlich aus Schles-
wigHolſtein.Von den Schafen ſind 444 Merinos, 294 Fleiſchſchafe,
60 Tiere der deutſchen Schläge und 158 die neu eingeführten
Karakuls.

Die Schweine Ausſtellung wird die größte ſein, welche die
Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft bislang zu verzeichnen hatte.
Wie immer in den letzten Jahren, nimmt auch in dieſem Jahre
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wieder die Gruppe der veredelten Landſchweine mit 449 Tieren
bei weitem die erſte Stelle ein.

Von den angemeldeten 228 Ziegen gehören 192 zu der Gruppe
der weißen und 36 zu der Gruppe der bunten Ziegen. Außerdem
werden Geflügel, Kaninchen, Schäferhunde und Fiſche ausgeſtellt.

Die Abteilung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und Hilfs-
mittel wird auch in dieſem Jahre wieder einen ſehr großen Um-
fang haben.

Die Ausſtellung von land wirtſchaftlichen Maſchinen und Ge-

e

räten wäre zweifellos hinter der bisher größten Ausſtellung in
Leipzig 1909 nicht zurückgeblieben, wenn nicht wegen des Platz
mangels auf dem Heiligengeiſtfelde eine ſehr bedeutende Ein
ſchränkung dieſer Abteilung hätte eintreten müſſen. Trotz dieſer
Einſchränkung wird die Geräteabteilung doch mit etwa 8000
Maſchinen und Geräten beſetzt ſein. Das Heiligengeiſtfeld iſt
offenſichtlich für die Ausftellung der D. L. G. reichlich klein ge
worden; ſo ſtehen z. B. diesmal für die Maſchinen nur 36 000
Quadratmeter gegen 83 000 Quadratmeter im Vorjahre zur Ver-

ung.s zie die Vorprüfung neuer Geräte ſind 125 Nummern ange

meldet. An den Hauptprüfungen beteiligen ſich insgeſamt
51 Maſchinen,
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Aus Nah und Fern.
Dreißig Millionen Mark Beſtechungsgelder. Nach Meldung

eines Moskauer Blattes ſind zur Förderung einer Schiffahrtsverbin
dung zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meere dreißig Millionen Mark
Beſiechungsgelder verwendet worden.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt. Auf der Zeche Emſcher
Lippe wurden zwei Bergleute verſchüttet. Beide wurden getötet.

Tödlicher Sturz. Jm erſten Stockwerk der Großen Oper zu
Paris kletterten bei der Abhaltung der Ballettſchule mehrere
Knaben und Mädchen im Uebermut auf das Kuppeldach. Dabei
ſtürzte der zehnjährige Sohn eines ſeit Jahren in Paris lebenden
deutſchen Mechanikers auf das und war ſofort tot.

Ein Unglückstag. Jn Berlin wurden am 13. April nicht
weniger als ſieben Perſonenüberfahren und ſchwer
verletzt. Dazu kommt noch eine Reihe Perſonen, die gleich-
falls überfahren, aber nur leichter verletzt wurden.

Wird das Frühlingswetter andauern Aus Berlin, 14. April,
wird gemeldet: Zum erſtenmal in dieſem Jahre erreichte geſtern
das Thermometer 20 Grad. Die mittlere Tagestemperatur lag
um mehr als 6 Grad über dem normalen Werte. Auf ein An
dauern des Frühlingswetters wird nicht gerechnet. Das Baro-
meter ſank beträchtlich.

Großfeuer in einer Schwefelſäurefabrik. Auf dem Werk der
Chemiſchen Jnduſtrie Akt -Geſ. iſt nach einer Meldung aus
Bochum am twoch vormittag gegen 10 Uhr in der Schwefel-
Pale Tee und Teeranlage Großfeuer ausgebrochen. Die ge
amten Anlagen ſind durch den Brand, der durch Exploſion ent

ſtanden iſt, gefährdet. In einem neuerrichteten Keſſelhauſe ſollten
Verſuche mit Naphthalinfeuerung angeſtellt werden. Dabei ent
wickelten ſich Gaſe, die zur Entzündung kamen. Der Dachſtuhl
des neuen Keſſelhauſes iſt abgebrannt. Mehrere Feuerwehrleute
der Fabrik haben Brandwunden erlitten.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht zu Görlitz ver
urteilte den 21jährigen Hilfsgerichtsdiener Scholz, der in der
Nacht zum 1. März dieſes Jahres unweit der ſtädtiſchen Bade-
anſtalt ſeine Geliebte, die 28jährige Maſchinennäherin Alma
Sprenger, ermordet hatte, zum Tode.

Kampf zwiſchen Gendarmen und Gefangenen. Als der Ar
beiter Syrnitz von ſeiner Arbeitsſtelle bei Neudorf-Spremberg
zum Amtsgericht übergeführt wurde, entriß er dem ihn begleiten-
den Gendarmen den Revolver, um ihn zu erſchießen. Der Gen-
darm nahm jedoch dem Gefangenen die Waffe wieder ab; dafür
bemächtigte ſich dieſer des Seitengewehrs. Der Kampf dauerte ſo
lange, bis der Gendarm den Revolver entſichern konnte und den
Gefangenen erſchoß.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Genthin, 13. April. Einer der Genthiner

Raubmörder verhaftet.) Aus Stendal wird gemeldet:
Ein Pole, der ſich Koſchensky nennt, wurde in Kruſe
mark bei Oſterburg verhaftet und ins Oſterburger Gefängnis
geſchafft. Er ſoll einem der Genthiner Mörder gleichen und iſt
auch dadurch verdächtig, daß er eine Unmenge Uhrketten,
Taſchentücher und Weſten mit ſich führt. Er war in der letzten
e z Genthin und, wie er ſelbſt zugibt, auch mit Woehe be
annt.

Ronneburg, 12. April. (Zehn Söhne beim Mili-
tär) hat die Familie Junghann in Nöbdenitz bei Ronneburg,
die außerdem noch fünf Töchter beſitzt!

W. Stutzhaus, 12. April. (Genickſtarre.) Hier iſt bei
einem jungen Manne Genickſtarre feſtgeſtellt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Jnſtitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten. Die

Bürgerſchaft in Hamburg hat den Antrag des Senats auf
Bewilligung von 1 339 300 Mark für Erbauung eines Jnſtituts
für Schiffs und Tropenkrankheiten einſtimmig angenommen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Die Weltansſtellung in Brüſſel. Wie der Reichskommiſſar

durch die „Ständige Ausſtellungs- Kommiſſion für die deutſche Jnduſtrie“
bekanntgibt, wird die Weltausſtellung in Brüſſel 1910 am Sonnabend,
den 23. April, nachmittags 2 Uhr durch den König der Belgier
eröffnet werden an einen kurzen Feſtakt, an welchem die amtlich
akkreditierten Vertreter der beteiligten Länder teilnehmen, wird ſich ein
Rundgang des Königs durch die geſamte Ausſtellung anſchließen. Am
Abend des 24. April veranſtaltet die Stadt Brüſſel einen Rout im
Rathaus. Die deutſche Abteilung wird am Montag, den
25. April, nachmittags durch einen Empfang im Deutſchen Hauſe
ſeierlich er öffet werden.

Letzte Telegramme.
Die Schiffahrtsabgaben und der Bundesrat.

Berlin, 14. April. Zu der unmittelbar bevorſtehenden
Verabſchiedung der SchiffahrtsabgabenPorlage im Bundesrat
en die ſtimmführenden Miniſter der größeren Einzelſtaaten
ier ein.

Reichstag und Mülheimer Eiſenbahnkataſtrophe.
Berlin, 14. April. Auch im Reichstag wird das Mül-

heimer Eiſenbahnunglück zur Sprache kommen. Die National-
liberalen haben eine entſprechende Jnterpellation eingebracht.

Reichskolonialamt und Kolonialgeſellſchaft.
Berlin, 14. April. Die neuen Verhandlungen zwiſchen

dem Staatsſekretär des Reichskolonialamts und der Kolonial
geſellſchaft für Südweſtafrika wegen des großen Diamanten
pachtgebiets ſollen am Freitag und Sonnabend ſtattfinden.

Nach 34 Jahren aus dem Gefängnis entlaſſen.
Berlin, 14. April. Aus dem Moabiter Zellengefängnis

wurde ein Mann der Freiheit wiedergegeben, der 1876 wegen
Mordes zum Tode verurteilt, vom Kaiſer aber zu lebensläng-
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden war. Jn dem Straßen
gewirr der inzwiſchen zur Millionenſtadt angewachſenen
Reichshauptſtadt benahm er ſich wie ein zitternder Knabe.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Nohzuckermarktes
während der Woche vom 6.--12. Aprib wird der „Berl. Börſen
Ztg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Am vergangenen Montag
nachmittag und am Dienstag fand in greifbaren ſowie Lieferungs
zuckern ein bedeutendes Geſchäft ſtatt. Zwei Raffinerien des
Halleſchen Bezirkes lieferten ſich einen ſcharfen Wettbewerb, ſo
daß alles Angebot in greifbaren Zuckern zu 15 0 ohne Sack,
88 Proz. Rend. ab Halleſchen Stationen, zu denen ſich dann noch
Abſchlüſſe zu gleichem Preiſe ab anhaltiſchen Stationen geſellten,
aus dem Markte genommen wurde. Der Verlauf des Marktes am
Schluſſe der Woche war matt. Jn Nacherzeugniſſen war das An
gebot ziemlich unregelmäßig. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
hatte die Umſätze mit 365 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter
Hand) angegeben; ſonſt meldeten Hamburg 226 000 Ztr. ((erſte
und zweite Hand), Braunſchweig 126 000 Ztr., Halle a. S.
137 000 Ztr., Stetiin 5000 Ztr., Danzig 70000 Ztr. und Bres
lau 159 000 Ztr. Jn Raffinaden fand zu Beginn der Woche
noch einiges Geſchäft ſtatt, ſpäter hörte der Verkehr faſt ganz auf.
Granulated geſchäftslos. Der Terminmarkt nahm im Gegen
fatz zum Warenmarkt von vornherein eine mehr matte Haltung
ein. Der Preisverluſt gegen die hächſten Preiſe ſtellte ſich bis
Sonnabend früh, dem ſchwächſten Zeitpunkt, auf rund 4228
die 50 Kilogramm. Neu Ernte iſt von dieſen Vorgängen gleich
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falls in Mitleidenſchaft gezogen Worden, ihr Verluſt ſtellte ſich
aber nur auf gut 25 die 50 Kilogramm. Der Verlauf der
heutigen Börſe war zunächſt voll behauptet zu gut 5 höheren
Preiſen auf der ganzen Linie, ſo daß um 11 Uhr die amtliche
Feſtſtellung noch folgende Preiſe für Kornzucker 88 Proz. Rend.
die 50 Kilogramm, fob Hamburg, ergab: April 14,5714 Gd.,
14,6224 Br., Mai 14,6218 Gd., 14,65 Br., 14,6214 bez., Auguſt
114,65 Gd., 14,674 Br., 14,6714 bez., Oktober 12,00 Gd., 12,05
Brief, Oktober Dezember 11,80 Gd., 11,85 Br., 11,80--11,82
bezahlt, Januar-März 11,85 Gd., 11,90 Br., Mai 12,00 Gd.,
12,0218 Br., 12,00 bez. Die Nachbörſe verlief dann bereits in
ſchwächerer Haltung und nachmittags bezw. abends war der Markt
flau, alte Ernte ca. 15 neue Ernte 10 die 50 Kilogramm
niedriger. Das Hamburger Geſamtlager hat 19 300. D.Ztr. zu
genommen gegen 21 100 D.-Ztr. Abnahme im Vorjahre, das wirk
lich feſte Lager hat ſich um 500 D.Ztr. auf 241 200 D.Ztr. ver
mehrt, 14 500 D.-Ztr. Abnahme auf 9500 D.-Zt. im Vorjahre.
Angekommen ſind 148 300 D.Ztr., verſchifft wurden 8500 D.Ztr.
Rohzucker, ferner 129 500 D.-Ztr. Raffinaden. Die en gli-
ſchen Märkte eröffneten die Woche in ſtetiger Haltung,
wurden aber ſpäter nach und nach ſchwächer. Der Schluß des
Marktes war leicht erholt. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Beet, 88 Proz. Rend., p. cwt., fob Hamburg: April 14 ſh. 614 d.
Wert, Mai 14 ſh. 626 d. Käufer, Auguſt 14 ſh. 7. d. Käufer,
Oktober- Dezember 11 ſh. 836 d. bezahlt, Januar-März 11 ſh.
9354 d. Wert. Gegen den Schluß der Vorwoche ſteht laufende
Ernte 354—3 d., neue 12 d. p. cwt. niedriger. Für engliſche
Raffinaden fand ſich wenig Begehr. Granulated ſchloß ſich mehr
der Bewegung von Beet, 88 Proz. Rend., an und ſteht zum
Wochenſchluß durchweg niedriger. Der Pariſer Markt er
reichte am Dienstag die höchſten in dieſer Betriebszeit bezahlten
Preiſe, nämlich 42,376 Fr. für den laufenden Monat, 42,75 bis
42,8714 Fr. für Juli-Auguſt und 34,8735,00 Fr. für Okt.
Januar. Der weitere Verlauf der Woche war überwiegend matt.
Laufende Ernte büßte bis zum Sonnabend früh 0,871,25 Fr.
je nach Sicht, neue Ernte 0,8724 Fr. ein, wovon aber ſchließlich
wieder 25—-3714 bezw. 6 ctms. die 100 Kilogramm eingeholt
wurden. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die
100 Kilogramm April 41,75 Fr. Käufer, Mai 41,75 Fr. Käufer,
Juli-Auguſt 41,87 Fr. Käufer, Oktober- Dezember 34,126 Fr.
Abgeber. Der Prager Markt eröffnete am Dienstag in
ruhiger Haltung, am Mittwoch gaben die Preiſe etwas nach,
ſie änderten ſich aber bis Freitag mittag nur wenig, am Sonn
abend war die Stimmung flau, die Preiſe gaben dabei 70 Heller
die 100 Kilogramm für alte und 45 Heller für neue Ernte nach.
Raffinaden ruhige, unveränderte Preiſe. NewYork meldete
fortgeſetzt unveränderte Preiſe bei durchweg ſtetiger Haltung.
Jn Europa iſt faſt überall mehr oder weniger ausgiebiger Regen
gefallen, der aber die Feldarbeiten nicht ſonderlich hinderte.
Rübenausſaaten fanden in dieſer Woche verſchiedentlich ſtatt, die
Hauptzahl der Landwirte wird ſie indes erſt in dieſer Woche auf
nehmen. Bei einigermaßen normaler Witterung können die Be
ſtellarbeiten dann im letzten Drittel April beendet werden, was
einen Vorſprung von ungefähr drei Wochen gegen das Vorjahr
bedeuten würde.

W. Der Aufſichtsrat der Großen Berliner Straßenbahn be
ſchloß, die Aktien der Neuen Berliner Straßenbahnen- Akt.Geſ.
Berlin-Hohenſchönhauſen zu erwerben, die ſich bisher im Beſitze
der Kontinentalen Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in
Nürnberg und der Elektra in Dresden befanden. Das Unter
nehmen, das 1899 mit 1200 000 Mark Aktienkapital gegründet
wurde, ſoll ſelbſtändig weiterbeſtehen.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 13. April. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 225--227,00 C
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 224,75--224,50
bis 225,25 AC, im Juli 220,75--221,75 im September
207,00--207,50 207,25 im Oktober A. Tendenz be

hauptet. Roggen für 1009 kg inländ. 155,00--156,00 märk.
naſſer Roggen Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai
159,25 159 159,50 im Juli 164,60 164,25 165 164,50 AC,
im Sept. 164,25 164-164,50 im Okt. 164,75--165 C. Tendenz:
ruhig. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im
Mai 157,25 157,00 c. Tendenz matt. Mais per 1000 Kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai 145,75 145,50
Tendenz: matt. Weizenmehl: per 100 kg: brutto einſchl. Sack:
Nr. 00 26,75 30,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
matter. Roggenmehl Nr. 0 und 3 18,70--20,90 Tendenz
ſtill. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai 58,20 A.
Br., im Oktober 55,30 C. Br. Tendenz: geſchäſtslos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 13, April.
Weizen loko 225,00 bis 226,00 Mai
Septbr. A. ab Bahn. Roggen 155,00 bis156,00 Mai bis Juliab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 138,00 bis
143,00 ſchwere do. 144,00 152,00 ruſſiſche und Donau
leichte 130-134 AC, do. ſchwere 135--140 A. frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 180, do.
mittel 162 169, do. gering 158--161, ruſſ. u. Donau mittel
152 157 AC, Juli 162,25 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik,
mixed 145--151, rund. 154--157 G. fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 157-165 ruſſiſche do. 157 165 AC, feine
Taubenerbſen 165--178 Viktoriagerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 27,00 30,00 C. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
20,90 Weizenkleie, grobe 11,50 12,25 ACG, feine 11,50
bis 12,25 A. Roggenkleie 11,25--12,00 A. Bohnen

M. Linſen M. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau A, gelbe AC,L. Weltmarkt, Berlin, 13. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
226,25, Juli 221,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 189,00, Mai 184,40.
Chicago Northern I Spring, Mai 172,40, Juli 161,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 178,50. Paris Lieferungsware April 204,46,
Budapeſt Lieſerungsware April 225,30. Odeſſa Ulka 928 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 160,70. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1509,50,
Juli 164,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 113,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 157,00, Juli 162,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 145,50. Newyork mixed Mai 113,25. Buenos-
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei

L. Hamburg, 13. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Ulka 10 Pud 4 Febr. März 230 Ruſſ. Hartweizen
10 Pud 15/20 März April 291 Orenb. 78/79 kg Febr. März
2304 Samara 78/79 kg Febr. März 232 Durum 1 Duluth
April Mai 224 Manitoba Northern U April 238 Mai
236 Argent, Barletta Ruſo 79 kg ſchwim. 226 78 kg März-
April 224 Roſafé 77 kg ſchwim. 227 AC, März April 226
Jndiſch Karrachi Mai Juli 227 Auſtral. Jan. Febr. 238 Febr.
März 237 Roggen: Südr. 9 Pud 20/25 gute Häfen April
1764 Mai 177 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg loko
123 ſchw. 121 April 121 Mai Juni 121 Hafer
Nordruſſ. 50/51 kg loko u. ſchwim. 158x April 160 März Mai
160 A. Mai 9: La Plata April Mai 148 Mai Juni 146

loko

Mixed April 139 Mai 140
opfenRNürnberg, 12. ayri h tenderiht) Geſtern und

W Stavgeen zu gedrückten Preiſen zuſammen 90 allen zum
erkauf.

Kartoffeln. Kartoffeluehl. Stärke.
Magdeburg, 13. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 13. April, Kartoffelſtärke 20,75 21,25 Mk.
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., ſeuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 13. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 85,50--86,50 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,50--96,60 Mk. ver loko, per April September
Lieferung 25 Pfg. teurer, ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfgbrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 13. April. Spiritus feſt, April 21 G.,
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.

Paris, 13. April. Spiritus ruhig, April 52,00, Mai 52,50,
Mai Auguſt 53,00, September Dezember 45,75.

Oele und Oelfrüchte.
Kölnu, 13. April. Rüböl loko 63,00, Mai 62,50.
Hamburg, 13. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 59.00.
Amſterdam, 13. April. Leinöl ſehr feſt, loko 438/,, Mai 43

Mai Auguſt 43 Septbr.Dezbr. 43, Jan. April a er
Paris, 13. April. Rübbl ruhig, April 66,75, Mai 65,75,

Mai Auguſt 66,75, September Dezember 67,50.
Peſt, 13. April. Kohlraps ſtetig, Uuguſt 13,95.

Zucker.W. Hamburg, 18. April. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per April 14,35, per Mat 14,40, ber Juni 14,40, per Auguſt 14,47
per Oktober Dezember 1i1,70, ver Januar März 11,75.

Tendenz ruhig. eW. London, 13. April. üben Rohzucker 88 April 14
5 d. Wert, träge, JavaZucker 96 o prompt 15 ſh. d. Wert, ruhig.

Kaffee 4Hamburg, 13. April. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Mai 36 G., Septbr. 36 G., Dezbr. 36 /2 V.,

G. ig.Marz 36 G. Tendenz: ruhig Java Kaffee, ordinary,
beh 13. April.auptet, loko 42Havre, 15. Äpril. Kaffee Good average Santos Mai 46,75,
September 46,25, Dezember 46,00, März 46,00. Tendenz: ruhig 4.

W. Rio de Janeiro, 12. April. Kaffee, Zufuhren 4000 Sack
in Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13. April. Vaumwolle, ſtetiger, Upland middling

loko 74 PfgS Äntwerpen, 12. t La Type B.
Mai 6,05 bez., Januargy,75 bez. Tendenz Behauptet.

Liverpool, 13. April. Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Stetig-

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Kaum ſtetig. Per April 7,68,
per April-Mai 7,65, per MaiJuni 7,63, per Juni-Juli 7,58, per
Juli Auguſt 7,52, per Aug. Sept. 7,24, per Sept.Okt. 6,84, per Okt.
Nov. 6,65, per Nov.Dez. 6,57, per Dez.-Jan. 6,55.

Petroleum,
Hamburg, 13, April. Petroleum

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 13. April. Bancazinn flau, loko 89
London, 13. April. Blei, ſpan., 121 Lſtrl., engl. 13

Binn 1477, Lſtrl., gink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 56/4 Lſtrl. 3 Monats

5817 Lſtrl. WGlasgew. 13. April. Noheiſen- Sceolch warrants We
Middlesborough Warrants III 50 ah. 11 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 13. April. Städ tiſcher Schlacht v iehmarkt-
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 295 Rinder
(darunter 150 Bullen, 56 Ochſen, 99 Kühe und Färſen),
2992 Kälber, 1132 Schafe, 14 549 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Och ſen, Bul l en, Kühe
und J ungvieh fehlen. Kälber: A. bis 98 (bis 130), B. 62
bis 66 (104 109), O. 52--60 (90--101), D. 24--40 (55--70) G.
Schafe: A. 36--41 (77- 81), B. 33--37 (69 76), C. 26-32
(62- 62), D. c. Schweine: A. B. 54bis 55 (68--69), O. 53--54 (66- 68), D. 51-54 (64--67), E. 50
bis 51 (62 64), F. 50--51 (62-64) Tendenz Vom
Rinderauftrieb blieb nur wenig unverkanſt. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich in beſſerer Ware glatt, in leichter Ware ruhig. Bei den Schafen
wird vorausſichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird kaum Sanz geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)O griede geſeide, 18. April. Auſtrieb: 4103 Schweine,
196 Ferkel. Verlauf des Marktes Geſchäft mittel. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine: 6-7 Monate
alt 47—66 3--5 Monate alt 39--46 AC, Pölke 28 38 M.für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 20-27 unter 8 Wochen
alt 16 19

Butter. Schmalz. Speck,
Berlin, 13. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 128--132 do. IIa Qual.
125--130 A. Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 74,50--75,00 Ac, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
78,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 76,00-—80,00 W. Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 77,00-—80,00 Speck: ruhig.

good

ſchwach, Amerik. ſpez

FicheHamburg, 12. April. Amtliche Notierungen der Auktions
preiſe.) Per Zentner: Seezungen I. 136 Mk., do. II. Mk.,
do. III. Mk., Steinbutt I. 77--128 Mk., do. II. 79--110 Mk., do.
III. 81 Mk., Tarbutt I. 51-62 Mk., do. II. 60 Mk., do.
III. 40 Mk., Schellfiſch I. 22—32 Mk., do. II. 14120 Mk.
do. III. 14 168 Mk., do. IV. Mk., do. V. Mk.Schollen J. 37 Mk., do. II. 371--40, do. III. 17, do. IV. Mk.,
Kabeljau I. 10-13 Mk., do. II. 7--9 Mk., do. III. al Mk.,
Seehecht I. 35 Mk., do. II. Mk., Rotzunge I. 26-30
Mk., do. II. Mk., do. III. 3--12 Mk., do. echte 35--36 Mk.,
Köhler (Blaufiſch) 43-—5x Mk., Lengfiſch 3--5 Mk., Katfiſch 6 bis
13 Mk., Rochen 3-—-7 Mk., Knurrhahn (grau) 11 Mk., Petermann
(echter) Mk., Heilbutt J. 50-63 Mk., do. II. 34--60 Mk., Heilbutt
ungen Mk., Rotbarſch 14 18 Mk., Haifiſch Mk.,
eeteufel 10 15 Mk., Aal III. 50--65 Mk., Pollack Mk.,

Flundern Mk., Wittling 8-38 Mk., Makrele 7 Mk
Tendenz ruhig.

B. Neneſte HandelsDepeſchen.
W. New Yort, 13. April. Roter WinterWeizen loko 121/,, es

Mai 118 ver Juli 112, per Sept. 108, ver Dez.
Mais ver Mai Aen 7 71, per Sept. 72. Mehl 4,80,

treidefracht nach ool 1e W. Chieageo, 13. April. Weizen per Mai 1107/,, per Juli 103

Mais ver Mai 61/,.
W. NeweYork, 13. April. Petroleum Standard white in New-

ork 7,750, do. in Philadelphia 7,75, do. in Kefined Caſes 10,15, de
dit Balances at Oil City 135.

W. KewYork, 13, April. Schmalz Weſlernſieam 13,60, Rohe and
Brothers 14,25.

Verantwortlich: Für Politit und Feuiſleionz Dr. Walther Gebensleden
ſAr Groving, Allgemeines, Vörſen, Handelzieill Max Ebeliug; ſür Oertliches
Oeinrich Mieſchner; Schlußredaktion A. Vearwecke, ſäwtlich in alle a. S.
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